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Staatsstruktur die 1Un Kult und Politik auf verschiedenen Ebenen aufeinandertreffen
die Fehler der Jahrhunderte Von Salomo (vgl Ditn und ın unterschiedlicher Intensität kooperieren.

d B. mıit Kön ‚14—11,bis Manasse uch EA" möchte mMan gerade dort, l' 4} (.1 die Haupt-
Ditn 8,9—11 mit 2 Kön 21,6) vermied, die ZUum interessen deserfassers liegen, mit 1185 kritische
Untergang der Monarchie geführt hatten?
Wien

Gespräch tret  S So bezüglich seiner Sicht des Ver-
Georg Braulik hältnisses VvVon Nabitum und Schriftprophetie, ZUuU

KOCH KLAUS, Diero Assyrische Zeit und Weise des Zusammenhangs VOonNn In

(Urban-TB, ._LL'Ä ene A ABe., chemTun und Ergehen, zur semantischen Festlegung
(186, 2 bb.) Kohlhammer, 1087 Kart S mispat und s°daqga, der hinsichtlich der
DM 20,— d€l' Bindung Amos’ an kultische
Absicht der erstmalseröffentlichten Bezüge, elche sich Hauptsache auf eiıne still-

weigenene,SertigendeText-
65, „n das Denken derro einzuführen‘”, korrektur 3,10 stutztihr „geistiges Eigenproftfil herauszuarbeiten“. Welchem kannn Man das Buch empfehlenDenn den prophetischen Gestalten, den Schriftpro- Sein utor Jäßt die Frage offen. Wer mit dempheten wenigstens, wird der nicht gerecht, der
ihnen Charismatiker, Dichter der Umkehr- eıne „Einführung” Zu lesen, danach greift,
prediger S1Iie  ht sind Si1e das uch. Weit mehr wird sicher eine Menge lernen über Auftreten, Bot-
ber sind s1e „eigenständige enker“ welche die schaft und Werk der Propheten. Und “ wird nicht
ihnen auf intuitivem Wege zugekommenen zuletzteiıne wertvolleAhnung von derVielschichtig-
heiten hinsichtlich Bestehendem und Zuküntftigem keit und Unsicherheit, welche miıt exegetischen Fra-

gestellungen einhergeht, Von der Lektüre mitneh-
laufender Erkenntnis rational zusammenordnen.
Nmık alltäglichen Erfahrungen „nach- IMe': dige Bereitschaft, mitzudenken nicht

zuletzt auch, Was die zahlreichen, AF transkribier-Entsprechend dem Zeit” ten, aber nicht 1mmer mitübersetzten ebräischenhen Ämos, Hosea, Micha undJesaja ım Zentrum der Worte ıst unabdingbare VoraussetzungUntersuchung. Ein gegenwartiger Problematik Linz Borghild Baldauferaus entwickeltes Vorverständnis” möchte dem
Leser den Einstieg erleichtern. Das dem Hauptteil
vorangestelite „Vorspiel” verankert israelitische (Hg.), Unterwegs Kir-
Phänomen Prophetie der Religionsgeschichte des che Alttestamentliche Konzeptionen. Quaestiones
Alten Orients und schlägt die Brücke zZum vorlitera- disputatae, 110) 200.) Herder, reiburg —
rischen Prophetentum. Recht knapp gehalten ist das Basel—Wien 1987 Kart 4,_
Schlußkapitel. b erwähnt Joel, Nahum und Der Sammelband enthält nach einer Einführung des
Zephanja und streift neben dem „Jag Jahwes Fragen
des

Herausgebers (7"'10 f in der als Grundfrage formu-
TE  BaNgS vVon der Vorschrift- ZUrFr Schriftpro- liert ıst „Was äuftVom Alten lestament heraufdie)

phetie SOWIe der Überlieferung prophetischer Texte zu?” erae1ner JTagung der deutsch-
Wie schon seiner Monographie zZu AÄAmos (1976) sprachigen katholischen Alttestamentler Vom bis
läßt sich verstärktem Ma(ße Von struktural- September 1985 Würzburg Entsprechend dem
formgeschichtlicher ethodik leiten interes- Niveau einer solchen Tagung richsich die Beiträ-
ciert die, ce1it dem Autftreten der ncb  p greifbare zunächst eO10  e Fachleute (möglichst
Gattung der Prophezeiung, eliche mıt der e1ge- mıiıt eb  V tnıssen)
nen Textgestalt: „Lagehinweis”, B „Weissagung” Der einleitende Aufsatz des Dogmatikers Breu-
und (selten) „abschließende Charakteristik“ 21n ning, „Wie ‚definiert‘ sich Kirche heute?” (11—32),
typisches Argumentationsmuster darstellt Dane- versteht sich als an die Alttestamentler, ob

nicht doch die IrCals „inkarnatorisch vermittelteben ist 43€ die sorgfältige ehandlung semantischer
Fragen, die dem Hamburger Alttestamentler Z Unmittelbarkeit Gott“ 21) und ist Jesu
Herzen liegt und auf die + seinen Ausführungen und des aters urchwirkte Gemeinschaft ber alt-
iıimmer wieder Zu sprechen kommt testamentliche Vorstellung Von „Ki und Volk
Nicht allein die methodischen Zugänge verleihen Gottes hinausgehe, und wıe eine Kontinuität ZW1-
dem Buch seıine besondere Prägung hält ba schen alttestamentlichem und neutestamentlichem
Ergebnisse und Ideen S-ck und er ist eın Bundesvolk und alc rundsakrament“”
5ar eigenwilliger Theologe, der überdies ein- erkennbar sSe1.
mindereigenwillige Sprachespricht icht immer ist Lohfink untersucht „Der des Got  ß
CC dem Lesermöglich, Gedankengänge mitzuvollzie- reichs Alten Testament her gesehen” (33—86)
hen, zugrunde liegende Konzeptionen zu durch- dieorstellung KönigtumJahwes die
blicken. Texte, ob und seit VVaahwe ult und Theologie
Dies gilt Z B die, in den Kapiteln Zu Amos und als „Kö  nig  E bezeichnet wurde. eZUgS  öße
Jesaja breit ausgeführte, den Propheten insge- dieserVorstellung dienen diegesellschaftlichen ÖOrd-
samıt vorausgesetzte, ontologische Struktur der der drei Hauptepochen der israelitischen
„Metahistorie“”. ‚.Gemeint ist eine Theorie über Geschichte Frühzeit, Königtum, Exil mıit nachexili-
den Zusammenhang alles Wirklichen eines scher Zeit der Jerusalemer Tempelgemeinde. Jede
mfassenden, aber komplexen Prozesses, bei dem Epoche „legitimierte cich den Hinweils auf den
Israel undJahwe die beiden entscheidenden Pole bil- Gott Jahwe und dessen gesellschaftlichen
de  n 85) DerTozVoSI  ch, indem „göttli- 42£) dochE der Zeit des Königtums und der
che Wirkungsgröße  n und „menschliche Tatenhül- exilisch-nachexilischen gesch dies mıit Blick
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auf den „König Jahwe Die Vorstellung diente einer- Hypothese auUs, die unte anderem Wundt
der Staatserhaltung, andererseits für vertreien wurde, das arc das Ursp  1-

ehlleistungen des Staates Die Vorstellung che ıst und die später entstandenen Mythen und
VOm universalen Königtum Jahwes im anijel-Buc Sagen Märchenmotive übernommen haben
wurde Jesus aufgegriffen und nleu interpretiert. verwendet den Begriff des Märchens einem
gzrun des Ansatzes „‚Königtumwes gesell- uNngeNauen undweiten Sinn |geht ihm weniger
cschaftliche Ordnung ergibt sich daß dieLiteraturgattungärchen, sondernum diephan-das Gottesreich eiıne „rein religiöse”, sondern e1ne tastischen und märchenhafte Züge, die in den Wün-
Ischaftliche röß  e ist (80) schen und Iräumen der Menschen beheimatet sind

Groß zeigt „‚Israels offnung auf die Erneue- und die sich WIe den Erzählungen anderer Völ-
des Staates” (87—122), die exilische DIle- ker auch den biblischen Geschichten tind  5

sterschriftliche Grundschrift Pg) und Nacnex1i Hermisson weist se1inem Nachwort hin,
Texte Jeremia- und Fzechiel-Buch tür Israel als dafß der Begriff desens, wıe ihn faßte, der
„‚heilvolleFExistenzeineExistenzimeigenen Landmıit heutigen Märchenforschung >  Hon mehr entspricht.
staatlicher Verfaßtheit Königtum)er Von den terminologischen ragen abgesehen sieht
E- Hossfeld konzentriert sich Volk (;sottes als jedoc das Buch als „eine wahre Fundgrube für die
ersammlung (123-—142) „auf den Übergang von mannigfaltigen Erzählmotive der Volksliteratur“” des
Israel alsVolk Gottes und Staat sST2ae alsVolk (Got- alten srael
L5 und Kirchenversammlung” (123  T“ der während In den letzten ren sind die ärchen und das
des Exils 11n geschehen ist Er sieht die ekklesio- Erzählen Von Geschichten ] entdeckt worden.
logisch relevante Begrifflichkeit erst ab Din/Ditr und Man versucht, ihre bildhafte Sprache decodieren
Po vorliegen. ähren die spätdtr. Ekklesiologie und die verborgenen Inhalte zu entschlüsseln. abei
raelohne König, alssozijal gleichgesteilte und unter verwendet vielfach das Instrumentarıium der
dem Gesetz tehende Gemeinde betrachtet, Po Tiefenpsychologie, das ZUF Zeit G.s noch kaum Zur
rael eginerseits Kultgemeinde „Kirch  ), geleitet Verfügung stand Je das er  ug wird,

Priesteramt und einem unpolitischen Füh- umsogrößer ıstberauch clieGefahr, die einer
L,andererseits (in terner anhand poetischen Erzählung enthaltene Lebens- und lau-
der Völker-Könige-Verheißßungen der Patriarchener- bensweisheit auf ei1ne bestimmte Verstehensweise
zählungen staatsori:enti:ert und restaurativ Vel- eingeengt wird Damit ber wWare diee, die einer
-r en Erzählung eigen ıst, verloren.Fuhs untersucht die endung „Heiliges olk Viel enschheits- und Menschenerfahrung tfindet
Gottes” 143—167) den wenigen Frage kommen- ihren Ausdruck Geschichten Lebensweisheit und
den lexten ‚3b—8; Ditn 7,6; 26—19 Glaubensüberzeugung sind gleichsam die Seele, die
der este. Text _. 28, Q9: 17—26/H) und erkennt in ichien leibhaftige Gestalt bekommen
51e als Ausdruck für die besondere ehung Israels Die Wahrheit der Geschichten, die in ihnen enthalte-
zu Gott, begründet in derErwählung und verbunden
mmır bestimmten Forderungen.

eenbarung”, wird abernicht dadurch gehoben,
Seidl stellt Volk CGottes und seıne Zukunft da(ß 11A1l 1e Geschichten analysiert und daß man sa

hren nha kennenlernt Geschichten eben Vom
nach ÄAussagen des Buchesaniel“ (168—200) Israels Erzählen, und ihre Botschatten erreichen den Zuhö-
unte  jedliche Rolle und FEunktion 11711 ttesreich rel, indem SIEe immerwieder NEeu ZUm
nach Aussage der drei Schichten des Daniel-Buches Leben erweckt werden.
dar mut eingehender Analyse VOonNn Dan 9} Die Zeiten, die Wahrheit derF
Jeder der Aufsätze ıst durch Zwischenüberschriften zZu suchte, Uan ten als
gut ede Eine Auseinandersetzung zwischen geschichtlich verteidigte und alles Geschichtenhafteden utoren über die man unterschiedlichen undafteausschloß, SIn weitgehend VOTI-
Ansichten gleichen Textkomplexen findet kaum

icht jeder der Aufsätze Groß, F-L Hoss- über Man hat ZUuU unterscheiden gelern zwischen
feld, el macht das „Unterwegs ZUT geschichtli  en kEreignissen und zwischenun-

gen, die Glaubenswahrheiten en Die
UuUSW. mMussen selbst entscheiden, inwieweılt hnen die
explizi eutlich Dogmatiker, Neutestamentler liegt gegenwä  ig eher darin, dafß man fas-

zin:ert Von den interkulturellen ern und USSAa-einzelnen Beiträge hilfreich sein können. SCn der Geschichten nach deren ursprünglicherBochum Werner Berg und archetypischer Bedeutung fahndet Dabei ber
kann die Botschaft abhanden kommen, die die Bibel

HERMANN, Das ärchen ım Iten mit cdiesen Geschichten vermitteln 111 und die
JTestament 252.) Athenäum, Prankfurt ad, 1087 1mMmer wieder auch ein „ursprüngliches” Emp-

58,— finden und ollen gesagt ist
Den Geschichtencharakter und das Mo-o  enhatteDer Alttestamentler Gunkel (T hat sein

Buchberdasärchenm AIL, dashier eiınerprak- biblischen Geschichten entdecken, kann zZuUu einem
tisch unveränderten Neuauflage vorliegt, 1921 besseren Verständnis der exte und zZ.Uu einem befrei-
geschrieben FErhat an zahlreichen BeispielenPTIAUS- endenUmgang muıit ihnen beitragen Bei Man

gearbeitet, sich unter den biblischenexten DOC- allerdingsuchlernen, WIesehre1n derartigesVerste-
tische Erzählungen en, die Elemente des aTl- hen Studium und W  15sSen voraussetzt und nich muıt
chens in sich und denen die Volksweisheit einer berflächlichen Stimmigkeit hat Wei-
ZUN Ausdruck kommt geht 1 Von der ters darf ach nicht übersehen werden, ibli-


